
Schon seit ihrer Kindheit hat sich Sandra Kobusch gern Geschichten ausgedacht. Nie hatte sie geplant,
dass aus dieser Angewohnheit mehr werden könnte – bis vor zwei Jahren. Jetzt ist ihr erster Roman erschienen

VON ANDREAS GROSSPIETSCH

¥ Borgholzhausen. „Es war
wie ein Schneeball, der zu ei-
ner Lawine wird und mich
mitreißt“, beschreibt die 38-
Jährige, wie sie zum Schreiben
kam. Bei einer Autofahrt an ei-
nem dunklen Herbstabend
kam ihr plötzlich ein Bild vor
Augen, das sie nicht mehr los-
ließ. „Ich musste es einfach
aufschreiben. Die Geschichte
von Luna wollte geschrieben
werden. Sie machte mich zur
Schriftstellerin“, erzählt sie.
Doch soeinfach,wie sichdas

Ganze anhört, war es nicht.
Was auch mit dem Leben von
Sandra Kobusch zusammen-
hängt, das selbst romanhafte
Züge aufweist. „Ich wollte nie-
mals woanders leben als in
Lettland in der Nähe meiner
Familie“, sagt sie. Nach Abi-
tur und Ausbildung lockte die
Fremde sie aber trotzdem und
so ging sie für ein Jahr als
Au-pair ins Ausland.
In Borgholzhausen warte-

ten große Herausforderungen
auf die Frau, die damals 23
Jahre alt war und nicht sehr
üppige Deutschkenntnisse aus
ihrer Schulzeit mit in die Leb-
kuchenstadt brachte. Sie kam

in den Haushalt des Tischler-
meister Falk Kobusch, wo ih-
reHilfe fast unverzichtbar war.
Denn der selbstständige
Handwerker musste sich ne-
ben seinem Beruf noch um ei-
nen siebenjährigen Sohn und
drei fünfjährige Töchter küm-
mern.
Sandra Kobusch erwies sich

als ebenso sympathisch wie
tatkräftig und gewann die Zu-
neigung des Hausherrn und
seiner Kinder. Und doch kehr-
te sie wieder nach Lettland zu-
rück, als das Jahr vorbei war.
„Manchmal merkt man erst,
wie sehr man etwas vermisst,
wenn es nichtmehrda ist“, sagt

Falk Kobusch. So erging es sei-
nen vier Kindern – und so er-
ging es auch ihm. Der Fami-
lienrat beschloss, das größte
Lebkuchenherz im Schulze-
Sortiment nach Lettland zu
schicken.
»Sandra komm zurück«,

stand mit Zuckerguss darauf
geschrieben. Kurz darauf setz-
te Familie Kobusch dieseWor-
te in die Tat um und holte die
junge Frau persönlich zurück
nach Borgholzhausen. „Es ist
mir sehr schwer gefallen, für
einen Mann meine Heimat zu
verlassen. Und in den ersten
Jahren war das Heimweh sehr
groß“, sagt Sandra Kobusch.

Doch das turbulente Fami-
lienleben – die Kinderschar
wurde nach der Hochzeit noch
um Zwillinge erweitert – und
auch die Menschen in Borg-
holzhausen halfen ihr, sich
immer besser einzugewöhnen.
Und natürlich ihr Ehemann:
„Wir sind jetzt 14 Jahre ver-
heiratet und ich kann sagen,
dass Deutschland mein Zu-
hause ist. Das hätte ich nie ge-
dacht“, sagt Sandra Kobusch.
FalkKobuschwardannauch

der Erste, der das Buch lesen
durfte, als die erste Version
fertig war. „Er hat gelesen und
gelesen und gelesen“, sagt sei-
ne Ehefrau. Und gab ihr da-

mit den Mut für die nächsten,
ebenfalls nicht einfachen
Schritte. Ihre großen Töchter
halfen als Korrekturleserin-
nen, beseitigten grammatika-
lische Schwächen und wiesen
auf inhaltliche Probleme hin.
„Ich habe dann noch einmal
die Grammatikbücher ausge-
packt und mich ganz darin
vertieft. Die Schriftsprache ist
eben noch einmal etwas ganz
anderes als die Alltagsspra-
che“, sagt Sandra Kobusch, die
heute einen kaummehr merk-
lichen Akzent aufweist.
Wieder und wieder arbei-

tete sie an dem Text. In der
Praxis meist nachts, nach der
Hausarbeit, in Gedanken aber
ständig nebenbei. Immer wie-
der notierte sie Verbesserun-
gen, kürzte und glättete die
Sätze und Kapitel, bis sie das
Manuskript an Verlage
schickte. Als vom Telescope
Verlag Interesse bekundet
wurde, war Sandra Kobusch
glücklich. Auch über die vie-
len Anmerkungen der Lekto-
rin Ines Lorenz. Jetzt scheibt
die Autorin bereits an ihrem
nächsten Buch – und ist ge-
spannt darauf, was die Leser
zu »Er hat mich umgebracht«
sagen werden.

»Er hat mich umgebracht«
´ Der Erstlingsroman von
Sandra Lorenz ist ein Buch
für Menschen, die Mysti-
sches mögen. Werwölfe,
Vampire oder Monster
tauchen aber nicht auf. Im
Mittelpunkt des Gesche-
hens steht Luna, die als
Kind Alpträume vom Mord
an einer jungen Frau hat
und sich seitdem auf den
Tag vorbereitet, an dem sie
selbst zum Opfer eines

Mordes werden soll. Eine
andere junge Frau wird so
ermordet, wie sie es in ih-
ren Träumen immer wieder
erlebt hat. Luna ist in Ge-
fahr, das nächste Opfer zu
werden. Wird sie es schaf-
fen, ihrem vorgezeichneten
Schicksal zu entrinnen? Auf
228 entspinnt sich eine
spannende Handlung, die
den Leser in ihren Bann
zieht.

´ Das Titelbild zeigt eine
weiße Rose mit Blutsprit-
zern und einem Mond, der
durch ein Fenster scheint.
Gezeichnet wurde es von
Lea Kobusch, der Tochter
der Autorin.
´ Das Buch ist im Tele-
scope Verlag erschienen
und kostet 12,90 Euro und
ist im Buchhandel erhält-
lich.
´ISBN: 978-3-95915-012-5

Am ersten Advent öffnen sich die Rathaustüren zur Eröffnung der traditionellen Ausstellung der Kulturvereinsmitglieder. Zu sehen sein
werden rund 30 Zeichnungen, Fotos, Comics, abstrakte und gegenständliche Gemälde sowie eine Installation aus Holz

¥ Borgholzhausen (KB).
Noch präsentieren sich die
Rathauswände im Foyer in ih-
rem zurückhaltenden Grau.
Doch beim Abgabetermin am
Donnerstagabend sammelten
sich in den Gängen des Rat-
hausvorraumes bereits zahl-
reiche, teils noch verpackte
Leinwände, gerahmte Bilder
und einige Skulpturen aus
Holz.
Ungeordnet und vorläufig

an die Wand gelehnt, machen
sie neugierig auf den traditi-
onell letzten Akt im Jahres-
programmdes Kulturvereins –
der Ausstellung der Arbeiten
aus dem kunstschaffenden
Mitgliederkreis.
„Es ist jedes Mal überra-

schend und spannend zu-
gleich“, erklärt Joseph Schrä-
der, Maler und stellvertreten-
der Vorsitzender des Kultur-
vereins. Denn erst bei der An-

lieferung offenbart sich den
Organisatoren die bunte Viel-
falt der Arbeiten. Sowohl eta-
blierte Künstler als auch Aus-
stellungsneulinge nutzen das
Präsentationsprivileg bei der
vereinsinternen Schau, die
vom ersten Advent bis zum 13.
Januar im Rahmen der Öff-
nungszeiten des Rathauses zu
sehen sein wird.

Neben Aquarellen, Zeich-
nungen sowie Acryl- und Öl-
bildern unterschiedlichster
Themen und vor allem viel-
fältiger Machart, bereichern in
diesem Jahr einige Comics von
Barbara Niehoff aus Welling-

holzhausen die Ausstellung.
Mit drei als Installation in-
szeniertenSkulpturenausHolz
wird schließlich Elfriede
Schildmannaufwartenundmit
ihrer Arbeit in einen beson-
deren Dialog mit dem Be-
trachter treten.
Das Thema Vielfalt ist auch

Motto und Programm beim
anschließenden Buffet mit
selbst zubereitetem Finger-
food. Mit großer Kreativität
werden hier kulinarische
Gourmethäppchen und auch
herzhafter Zwiebelkuchen an-
geboten. „Es ist jedes Mal auch
eine kleine Feier“, betont As-
trid Schütze. Die Kulturver-
einsvorsitzende freut sich hör-
bar darauf, gemeinsam mit
vielen Mitgliedern und Besu-
chern das zurückliegende Ver-
anstaltungsjahr in gemütli-
chem Rahmen ausklingen zu
lassen.

Noch sind die Rathauswände leer. Doch im Rathausfoyer sammeln sich schon unter-
schiedlichste Werke der Kulturvereinsmitglieder. FOTO: K. BEISSMANN

LESERBRIEF

Zur Berichterstattung über die
geplante Stromtrasse durch
Borgholzhausen erreichte uns
eine Zuschrift von Kurt Lie-
nenbrink:

Noch ist es nicht zu spät,
nach richtigen Denkansätzen
vernunftgesteuert zu handeln.
Die Planungen des Netz-

ausbaus für 380-kV-Transfers
sind den Prinzipien und Re-
geln des menschlichen Zu-
sammenlebens unterzuord-
nen. Regel muss sein, 380-kV-
Freileitungen so zu platzieren,
dass sie naturverträglich in der
Landschaft stehen, ohne An-
wohner-undUmweltschutz zu
tangieren. Das kann gelingen,
wenn im Vorfeld der Planun-
gen die Entscheidungsverant-
wortlichen bereit sind, dem
politischen und wirtschaftli-
chen Pragmatismus das Ethos
moralischer Absicht und Ziel-
setzung gleichermaßen wert-
zuschätzen.
So wird es gelingen, einen

Netzausbau mit menschlicher
Komponente auf den Weg zu
bringen.

Kurt Lienenbrink
Dietrich-Bonhoeffer-Straße13b
33829 Borgholzhausen

Leserbriefe geben nicht die
Meinung der Redaktion wie-
der. Wir behalten uns vor, ein-
gesandte Zuschriften zu kür-
zen.

Ev.-Luth.-Kirche:
Borgholzhausen. Kirche:
Sonntag, 10UhrGd., Pfr. Eckey;
11.15 Uhr Kgd.
Dissen. Evang. St. Mauritius
Kirchengemeinde: Sonntag,
11.30 Uhr Kiga-Familien-Gd.,
Pfr. Neumann und Team.

Katholische Kirche:
Borgholzhausen. St. Marien
und St. Nikolaus: Sonntag, 17
Uhr stille Anbetung; 17.30 Uhr
Familienmesse.

Neuapostolische Kirche:
Dissen. Mühlenstraße 9: Sonn-
tag, 9.30 Uhr Gd.

0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151) 17777639 AB

10 bis 13 Uhr: Bibliothek am
Kampgarten
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
15 bis 20 Uhr: Zuckerbä-
ckermarkt in Dissen

0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151) 17777639 AB
14 Uhr: Weihnachtsskat und
Doppelkopfturnier des Skat-
vereins Borgholzhausen, Haus
Hagemeyer-Singenstroth
15 bis 18 Uhr: Offener Treff,
Jugendzentrum Kampgarten

11.30 bis 20 Uhr: Zuckerbä-
ckermarkt in Dissen
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
15 bis 18 Uhr: Kultur- und
Heimathaus, Freistraße

¥ Borgholzhausen (HK). Ei-
ne wichtige Tagesordnung hat
der Haupt- und Finanzaus-
schuss am kommenden Don-
nerstag, 3. Dezember, abzu-
arbeiten. Ab 18 Uhr geht es im
großen Sitzungssaal des Rat-
hauses zunächst einmal um ei-
nen Sachstandsbericht zur
Flüchtlingssituation in der
Lebkuchenstadt. Die Anpas-
sung einer Satzung über die
Errichtung und Unterhaltung
städtischer Unterkünfte
kommt in diesem Zusammen-
hang ebenfalls auf den Tisch.
Dann diskutieren die Kom-
munalpolitiker über die Fest-
legung der Hebesätze für die
Grundsteuern und die Gewer-
besteuer. Einen Beschluss fas-
sen wird das Gremium zur
Festsetzung der Müllabfuhr-
gebühren für die Bürger der
Stadt.

¥ Borgholzhausen (AG). Das
Gehalt eines hauptamtlichen
Bürgermeisterswird vomLand
Nordrhein-Westfalen festge-
legt und richtet sich auch nach
der Größe der jeweiligen
Kommune. Ganz aktuell hat
die Landesregierung jetzt be-
schlossen, dass die Besoldung
von Bürgermeistern kleinerer
Städte bis 10000 Einwohner
deutlicherhöhtwerdensoll.Ab
dem 14. November klettern sie
in der Einstufung von »A16«
auf »B2«. Der Unterschied in
der Bezeichnung klingt nicht
besonders groß, doch der Un-
terschied beim Nettoeinkom-
men ist es. Für einen verhei-
rateten Vater zweier Kinder
steigt das Netto-Jahresgehalt
zum Beispiel von 46660 auf
57619 Euro. Die Gemeinden
müssen diesen gesetzlich vor-
geschriebenen Anspruch um-
setzen.

In Sandra Kobuschs erstem Roman spielt diese Blume eine wichtige Rolle als Unglücksbotin. In ihrem richtigen Leben schätzt die in Lettland geborene Au-
torin Rosen durchaus und verbindet sie eher mit glücklichen Momenten. FOTO: A. GROSSPIETSCH

Anzeige

1048917_1_999

Baustoffe für Haus, Hof
und Garten, Dämmstoffe
gegen Kälte und Wärme

Bültmann
33790 Halle, Kaiserstraße.

☎ 05201/2626
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